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Vorwort

Das vorliegende Buch ist der Versuch, das Verhältnis von 
mittelalterlichem Ablasswesen und Reformation nicht 
nur in der gewohnten Weise als Konfrontationsgeschichte 
zu beschreiben, sondern vor allem auch als einen erstaun-
lichen historischen Zusammenhang tiefgehender Ge-
meinsamkeiten zu verstehen. Erstaunlich sind diese 
Kohärenzen deshalb, weil sie das übliche Bild von Ablass 
und Reformation grundlegend revidieren. Ich skizziere 
eine Reform- und Innovationsdynamik, die vom ausge-
henden Mittelalter in die Reformation hinein weiterlief 
und doch zugleich den radikalen Bruch der Reformation 
mit der Kirche der Ablässe bewirkte. Der volle und 
prägnante Titel des Buches könnte daher lauten: Das 
Evangelium des Ablasses und das Evangelium der Refor-
mation – die Geschichte eines erstaunlichen Zusammen-
hangs und eines fundamentalen Zerwürfnisses.

Für dieses Vorhaben erhielt ich kräftige Ermutigung 
durch meine Frau Gudrun Litz und meinen Göttinger 
Freund Fidel Rädle. Gemeinsam mit meinem Amsterda-
mer Freund Christoph Burger haben sie mir mit einer 
Fülle von Verbesserungsvorschlägen bei der Korrektur 
des Manuskripts geholfen. Ich danke ihnen herzlich für 
diese wissenschaftliche Wegbegleitung. Für intensiven 
fachlichen Austausch, der dem Buch zugute kam, danke 
ich auch besonders den Kirchenhistoriker-Freunden 
 Volker Leppin, Harry Oelke und Wolfgang Simon. Viel 
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zung meiner Arbeit, Frau Rebekka Zech vom Verlag 
Mohr Siebeck für die sorgfältige Betreuung der Druck-
legung und nicht zuletzt dem Verlagsleiter Henning 
Ziebritzki für sein beflügelndes Interesse an meiner neuen 
Sichtweise der Ablassgeschichte.
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„Nullus umquam tam amplam indulgentiam 
promulgavit quam Lutherus.“

(Keiner hat jemals einen so umfassenden Ablass
verkündigt wie Luther)

Robert Bellarmin, De indulgentiis et iubileo, 1599





1. Kapitel

Problemstellung:  
ein neuer Zugang zur Verhältnisbestimmung 

von spätmittelalterlichem Ablasswesen  
und Reformation





1.

Die bisher übliche Verhältnisbestimmung  
und die entgegengesetzte Sichtweise

1.1 Die traditionelle Sicht:  
Diastase zwischen spätmittelalterlichem Ablasswesen  

und reformatorischer Ablasskritik

Würde man die inhaltliche Pointe des vorliegenden Bu-
ches in seinem Titel anklingen lassen, dann müsste man 
etwa formulieren: ‚Das Evangelium des Ablasses und das 
Evangelium der Reformation: die Geschichte eines er-
staunlichen Zusammenhangs‘. Diese Themenstellung 
käme vielen Leserinnen und Lesern des Buches vermut-
lich sehr ungewöhnlich und befremdlich vor. Und in der 
Tat vertrete und begründe ich im Folgenden eine These, 
die das übliche Verständnis des spätmittelalterlichem Ab-
lasswesens und der reformatorischen Ablasskritik, wenn 
auch nicht außer Kraft setzen, so doch um eine andere 
Sichtweise erweitern will. Geradezu kanonisch ist in der 
Geschichtswissenschaft jeder Couleur, dass man einen 
diametralen Gegensatz zwischen dem Kampf Luthers 
und seiner Anhänger gegen die Ablässe, insbesondere ge-
gen die Verkündigung des Jubiläumsablasses, auf der ei-
nen Seite und dem propagandistischen Werben der Ab-
lasskommissare und Ablassprediger auf der anderen Seite 
sieht. Bis in die jüngsten Publikationen des Jahres 2015 
hinein erscheint das Ablasswesen nur als die Negativfolie 
der Reformation und der theologischen Reformenergie 
Luthers. Man erkennt in der Forschung nur die unverein-
baren Gegensätze und nirgendwo eine tiefere Gemein-
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samkeit zwischen Ablassbefürwortern und Ablassgeg-
nern. Gerade darauf aber möchte ich aufmerksam machen: 
auf eine Gemeinsamkeit oder Verwandtschaft der Moti-
vationen und Argumentationen der einander so feindselig 
gegenüberstehenden Lager.

Der Grund dafür, dass man in der bisherigen For-
schung auf solche Zusammenhänge nicht geachtet hat, 
liegt – wie ich meine – in einem methodischen Problem, 
das für viele Bereiche der Reformationsforschung gilt: 
Die Geschichtswissenschaft verstand und versteht immer 
wieder Luthers kritische Aussagen über spätmittelalterli-
che Religiosität ebenso wie andere kritische Stimmen vor 
und nach 1500 als Diagnose der realhistorischen Verhält-
nisse vor der Reformation und insbesondere als Diagnose 
eines realen Fundamentalgegensatzes, statt sie primär als 
Aussagen über eine bestimmte Wahrnehmungs- und Er-
lebnisweise zum Zeitpunkt der Niederschrift solcher 
Texte auszuwerten. So schreibt Luther in seiner Schrift 
von 1530 ‚Vermahnung an die Geistlichen, versammelt 
auf dem Reichstag zu Augsburg‘ im Abschnitt von der 
Buße über das Predigtwesen, wie er es vor seiner Begeg-
nung mit dem befreienden Evangelium kennengelernt 
habe: „Denn man zu der zeit auch das Euangelion nicht 
anders wuste zu predigen, denn dass man draus lernen 
solte exempel und gute werck; und hat unser nie keiner 
ein Euangelion gehört, das zu trost dem gewissen, zum 
glauben und trawen auf Christum gezogen were, wie es 
doch billich sein solte und wie es jtzt Gottlob widder ge-
predigt wird. Und war also die welt jm Euangelio, doch 
on Euangelion.“1 Eine solche Beurteilung der Vergangen-

1 Text nach Luthers Werke in Auswahl, hg. von Otto Clemen, 
Bd.  4, 5.  Aufl. 1959, S.  114,18–24; vgl. WA 30/II, S.  291,10–15.27–33.
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heit – eine Welt zwar im Zeitalter höchster Autorität des 
neutestamentlichen Christusevangeliums, doch ohne die 
aktualisierte Verkündigung der Evangeliumsbotschaft 
von den Kanzeln – passt sehr gut zu Luthers geradezu 
stereotyper Aussage, ihm sei früher Christus nicht an-
ders vor Augen gestellt worden denn als strenger, drohen-
der, angsteinflößender Weltenrichter auf dem Regenbo-
gen2. Wenn man sich als Historiker eine solche Wahrneh-
mungsperspektive auf spätmittelalterliche Theologie, 
Frömmigkeit und Predigtweise zu eigen macht oder auch 
die Sichtweise zeitgenössischer Ablasskritiker vor Luther, 
wird man sich sehr schwer damit tun, ausgerechnet die 
Ablässe und die päpstlichen Jubiläen vor und nach 1500 
als seelsorgerliches Gnadenmedium im Sinne einer chris-
tozentrischen Evangeliumsverkündigung sui generis 
wahrnehmen zu können, die zum reformatorischen 
Evangelium vom Christus pro me in einem Verhältnis der 
Kontinuität und nicht nur der tiefen Zäsur steht3. Cha-

2 Zu solchen Selbstzeugnissen Luthers, z. B. aus den Jahren 1533 
(WA 38, S.  148,11 f.) und 1537 (WA 46, S.  8,32–9,4) vgl. Berndt 
Hamm: Religiosität im späten Mittelalter. Spannungspole, Neuauf-
brüche, Normierungen, hg. von Reinhold Friedrich und Wolf-
gang Simon, Tübingen 2011 (= Spätmittelalter, Humanismus, Re-
formation 54), S.  33 f., Anm.  104.

3 Luther kleidet seine Sichtweise der tiefen Gegensätze zwi-
schen dem ‚papistischen‘, perversen und seinem eigenen, wahren 
Christusverständnis 1537 in die Worte: „Das heisst ja Christum fein, 
rein weggenommen und nicht allein ungekennet, sondern schlecht 
[= schlichtweg, einfach] gar zugedeckt, begraben und verschorren, 
das ich nicht mehr also in sehe, das er fur mich geboren, gelidden, 
gestorben und aufferstanden sey, wie die kinder im Glawben  
[= Glaubensbekenntnis] sprechen, sondern allein also, das er mich 
richten wolle nach meinem leben und wercken, ob ich fur die sunde 
bezalet und gnug gethan habe oder nicht.“ WA 46, S.  8,37–9,4. Das 
Zitat ist im Rahmen meiner Themenstellung deshalb besonders inte-
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rakterisiert doch Luther in derselben Schrift zum Augs-
burger Reichstag den Ablass als einen „schändlichen 
Gräuel“4 und „gewaltigen Abgott“5, der das Evangelium 
zum Schweigen gebracht habe: „Das Euangelion, welches 
doch der einzige rechte Ablass ist, musste schweigen in 
den Kirchen vor dem Ablass.“6 Wenn Luther hier das 
Evangelium als „rechten Ablas“ bezeichnet, dann ver-
steht er den Begriff ‚ablas‘ in einem weiteren Sinne, der in 
den Jahrhunderten vor ihm immer präsent geblieben war: 
als generelle remissio peccatorum, als Nachlass von 
Schuld und Strafe7. Das Evangelium von der umsonst ge-

ressant, weil es bei der Verkündigung des Jubiläumsablasses vor und 
nach 1500 darum ging, gerade solche Menschen um Christi Passion 
willen zu entlasten, die aus eigenen Kräften und durch eigene gute 
Werke nicht für ihre Sünde „bezahlen“ und „genugtun“ können.

4 Luther: Vermahnung an die Geistlichen (wie Anm.  1), 
S.  110,6–8: „unser euangelion“ habe „die gewissen von dem schend-
lichen grewel und abgot des Ablas erlöset“; vgl. WA 30/II, S.  281,8–
10.25–27.

5 Ebd., S.  111,20–23 über die Omnipräsenz der Ablässe: „Wer will 
alle die grewel erzelen, die allein das Ablas in allen stifften, klöstern, 
kirchen, kapellen, klausen, altaren, bildern, tafeln, ja fast jn allen 
heusern und kamern und wo nur gelt war als ein rechter, gewaltiger 
abgot gestifft hat?“ Wenige Zeilen später (26–29) charakterisiert 
Luther das ‚abgöttische‘ Wesen des Ablasses mit den Worten: Ihr 
Geistlichen seid allesamt schuldig „an solcher aller erschrockenli-
cher grewlicher lügen und lesterung des leidens Christi, des Euange-
lii der gnaden und Gottes selbs, so durchs Ablas begangen ist.“ Vgl. 
WA 30/II, S.  284,12–15.29–32 und 285,1–3.19–21.

6 „Das Euangelion, welchs doch das einige rechte Ablas ist, muste 
schweigen jnn den kirchen für dem Ablas.“ Ebd., S.  110,25 f. Vgl. WA 
30/II, S.  282,9 f.

7 Vgl. Hans Dünninger: Ablaßbilder. Zur Klärung der Begriffe 
,Gnadenbild‘ und ,Gnadenstätte‘, in: Ders.: Wallfahrt und Bilder-
kult. Gesammelte Schriften, hg. von Wolfgang Brückner, Jür-
gen Lenssen, Klaus Wittstadt, Würzburg 1995, S.  353–392, hier: 
S.  357.
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schenkten vollkommenen Vergebung aller Sünde, der 
wahre Ablass, sei also durch die abgöttische Ablasspro-
paganda ebenso wie durch eine verderbliche Religiosität 
der Werkgerechtigkeit unterdrückt worden.

1.2 Die entgegengesetzte Wahrnehmung:  
Kohärenz zwischen spätmittelalterlichem  

und reformatorischem Evangelium

Dieser Wahrnehmung des Ablasswesens durch Luther 
und andere Ablasskritiker kann man auf Grund der Ana-
lyse spätmittelalterlicher Quellen eine geradezu spiegel-
bildlich konträre Diagnose gegenüberstellen: Es gab in 
den zwei Jahrhunderten vor der Reformation die Dyna-
mik einer zunehmend forcierten Gnadentheologie, Barm-
herzigkeitsfrömmigkeit und Trostreligion, die verstärktes 
Gewicht auf die beschenkende und beschirmende Güte 
Gottes legte8; und innerhalb dieser Verstärkungsdyna-
mik, die dann von der Reformation aufgenommen und 
radikalisiert wurde, bildete die Ablass- und Jubiläumsver-
kündigung einen wichtigen Strang neben anderen ebenso 
bemerkenswerten Antriebskräften einer forcierten Gna-
den- und Evangeliumsbotschaft9. Man kann daher dem 

8 Vgl. Berndt Hamm: Die Dynamik von Barmherzigkeit, Gnade 
und Schutz in der vorreformatorischen Religiosität, in: Lutherjahr-
buch 81 (2014), S.  97–134; vgl. unten S.  181–189.

9 Erwähnt seien nur (1.) die Diffusion mystischer Texte mit einem 
generell dominierenden Gottesbild der ‚Süße‘, Güte und Milde, (2.) 
die von Gregor von Rimini (um 1300–1358) bis zu Johannes von 
Staupitz (um 1467–1524) führende Traditionslinie eines radikalen 
gnadentheologischen Augustinismus, insbesondere im Orden der 
Augustinereremiten, und (3.) eine bestimmte skotistische Attriti-
onslehre, die das Genügen einer unvollkommenen Reue für die Gül-
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Diktum Luthers „Das Evangelium ist der rechte Ablass“ 
aus vorreformatorischer Sicht den Satz zur Seite stellen: 
Der Ablass und insbesondere die Plenarablässe sind, recht 
verstanden, das wahre Evangelium in seiner vollen Entfal-
tung; sie sind, anders formuliert, aus der Perspektive der 
Ablassverehrer das größtmögliche Angebot an Sünden-
vergebung, das innerhalb der Koordinaten spätmittelal-
terlicher Theologie, Frömmigkeit und Kirchenautorität 
möglich war, eine letzte Steigerung, ein Maximum von 
Gnade und Sündenvergebung, auf das Luther mit einer 
frappierend anderen Art der Hochschätzung und Maxi-
mierung des göttlichen Erbarmens antwortete. Seine 
Antwort springt – wie ich noch zeigen werde – aus den 
Koordinaten der spätmittelalterlichen Verhältnisbestim-
mung von Gottes Erbarmen und menschlicher Sünde und 
Buße heraus; und doch ist sie zugleich als Fortsetzung ei-
ner spätmittelalterlichen sola-gratia-, sola-misericordia- 
und solus-Christus-Traditionslinie10 zu verstehen, jeden-
falls ohne diesen Vorlauf nicht zu erklären.

Wir sind hier bei dem nach wie vor brisanten Thema 
von Kontinuität, Abbruch und Innovation im Verhältnis 
von Spätmittelalter und Reformation.

tigkeit der priesterlichen Absolution beim Bußsakrament betont 
(zum 3. Punkt vgl. unten S.  137–139 mit Anm.  241–245).

10 Vgl. Berndt Hamm: Normative Zentrierung im 15. und 16. 
Jahrhundert. Beobachtungen zur Religiosität, Theologie und Iko-
nologie, in: Zeitschrift für historische Forschung 26 (1999), S.  163–
202, hier: S.  191–202.



2.

Reformatorisches Evangelium  
und Ablassverkündigung

Ein Innovationsmodell, das Fortsetzung  
einer spätmittelalterlichen Dynamik  
und qualitativen Sprung verbindet

Man darf die Reformation eines Luther, Zwingli, Karl-
stadt oder Calvin einerseits als Systembruch oder tiefgrei-
fenden plötzlichen Wandel gegenüber den bisherigen, 
spätmittelalterlichen Sinnformationen von Theologie, 
Frömmigkeit und Kirche verstehen. Aufgrund derselben 
Quellen ist es aber andererseits ebenso sinnvoll, die Re-
formation im Kontext des Spätmittelalters, sozusagen als 
spätmittelalterliches Ereignis im Zuge einer langfristigen 
Veränderung, eines allmählichen Wandels der religiösen 
Sinnformationen, zu sehen11.

2.1 Zwei Innovationsmodelle

Um beide Deutungsmodelle, das des Umbruchs und das 
der allmählichen Fortführung und Transformation, mit-
einander zu verbinden und mit Hilfe einer weiteren, neu-
en Deutungskategorie zu ergänzen, habe ich vor Jahren 

11 Vgl. Volker Leppin: Transformationen. Studien zu den Wand- 
lungsprozessen in Theologie und Frömmigkeit zwischen Spätmit-
telalter und Reformation, Tübingen 2015 (= Spätmittelalter, Huma-
nismus, Reformation 86), besonders Kap.  2 (S.  17–29): Religiöse 
Transformation im alten Europa. Zum historischen Ort der Refor-
mation.
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ein integratives Denkmodell der Innovation vorgeschla-
gen, innerhalb dessen ich zwischen mindestens vier Kate-
gorien reformatorischer Innovation unterscheide12. Hier 
kann es genügen, diejenigen zwei Kategorien zu erwäh-
nen, die für die Ablassproblematik relevant sind. Es ist 
naheliegend, viele reformatorische Innovationen erstens 
im Sinne des üblichen Begriffs ‚Umbruch‘ zu verstehen, 
d. h. im Sinn einer grundlegenden Richtungsveränderung. 
Etwas, was bisher gegolten hat und größte Wertschätzung 
genoss, wird nicht mehr weitergeführt, sondern geradezu 
verteufelt, und etwas Neues tritt binnen weniger Jahre an 
seine Stelle. Eine radikale normative Wende findet statt, 
z. B. durch die Entwertung der sakralen Hierarchie vom 
Papst bis hinab zum einfachen Messpriester, durch die 
vernichtende Kritik des päpstlichen Kirchenrechts, des 
Ordenswesens, des Jungfräulichkeitsideals und des Zöli-
bats, der priesterlichen Konsekrationsgewalt oder des 
Messopfers. Aus dem Papst als Stellvertreter Christi wird 
ab 1520 der ‚Antichrist‘. Da die Geltung der Ablässe an die 
Jurisdiktionsgewalt der römischen Hierarchie gekoppelt 
ist, bedeutet Luthers Fundamentalangriff auf deren Auto-
rität in Fragen des Seelenheils zugleich die Radikalde-
struktion des Ablasswesens.

Die zweite Kategorie reformatorischer Innovation, die 
für das Ablassthema relevant ist, kann man kurz so cha-
rakterisieren: Die Fortsetzung eines spätmittelalterlichen 
Wandels in der gleichen Veränderungsrichtung ist zu be-
obachten, aber eine Fortsetzung, die mit einem bemer-
kenswerten qualitativen Sprung verbunden ist. Es ge-
schieht etwas Nicht-Vorhergesehenes und Nicht-Prog-

12 Berndt Hamm: Wie innovativ war die Reformation?, in: Zeit-
schrift für historische Forschung 27 (2000), S.  481–497.
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nostizierbares: der Sprung auf eine neue Ebene von 
Theologie und Kirchlichkeit, und doch zugleich die Fort-
setzung einer spätmittelalterlichen Dynamik, die Auf-
nahme und Umgestaltung einer schon vorhandenen reli-
giösen Antriebskraft. Diese gewinnt durch die Reformati-
on nicht nur eine verstärkte Quantität und Intensität, 
sondern vor allem eine neue Qualität, die einen Bruch mit 
dem bisherigen Kirchenwesen bedeutet. So findet z. B. 
eine zunehmende Wertschätzung der Bibel und ihrer 
volkssprachlichen Übersetzungen im Verlauf des 15. Jahr-
hundert ihre Fortsetzung und qualitative Veränderung im 
reformatorischen Sola-scriptura-Prinzip, oder die spät-
mittelalterlichen Tendenzen zu einem obrigkeitlichen 
Kirchenregiment werden fortgeführt und zugleich tief-
greifend umgeformt durch das reformatorische Obrig-
keitsverständnis, das den städtischen und territorialen 
Laienregimenten auch die kirchliche Hoheit über Fragen 
der theologischen Lehre, der Bekenntnisnorm, des Got-
tesdienstes, des Ehegerichts, der Kirchenzucht, ja der ge-
samten Neuordnung des Kirchenwesens zuspricht – so-
fern nicht bestimmte, ‚nonkonformistische‘ Strömungen 
der Reformation den Obrigkeiten genau diese neuen 
kirchlichen Kompetenzen absprechen.

2.2 Die Deutung des Ablasses im Rahmen  
der beiden Innovationsmodelle

Kehren wir zurück zur Verhältnisbestimmung der Ab-
lasskritik Luthers und der spätmittelalterlichen Ablass-
verkündigung. Wenn ich mein Innovationsmodell zu-
grundelege, ist es angesichts der gängigen kirchenge-
schichtlichen Darstellungsweise naheliegend, hier nur die 
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erste Deutungskategorie, d. h. die Innovationskategorie 
des Umbruchs im Sinne einer grundlegenden Richtungs-
veränderung, zu verwenden: Luther beantwortete die 
Hypersakralisierung der Ablässe und des päpstlichen Ju-
biläums-Plenarablasses als sacratissimae indulgentiae und 
sacratissimum iubilaeum13 mit einer umso radikaleren 
Desakralisierung und Verteufelung der Ablässe. So ist es 
dann nur konsequent, dass Luthers fundamentaler Wi-
derspruch gegen das Ablasswesen seiner Zeit von einem 
Ort wie Wittenberg seinen Ausgang nahm, dessen 
Schlosskapelle durch päpstliche Ablassbewilligungen zu 
einem Heilszentrum schlechthin, sozusagen zu einem 
Heilsreaktor von größter Ausstrahlung, gemacht worden 
war14. Und es ist dann ebenfalls völlig stimmig, dass im 
gleichen Erfurter Augustinerkloster binnen weniger Jah-
re der inbrünstigste Ablassverehrer und -propagandist 
Johannes von Paltz und der vehementeste Ablassgegner 
Martin Luther lebten15. Je mehr der Ablass an einem Ort 

13 So die übliche Ausdrucksweise in der Diktion der Ablasskom-
missare (wie Raimund Peraudi) und Ablassprediger (wie Johannes 
von Paltz, vgl. unten Anm.  18) in den Jahrzehnten vor und nach 
1500.

14 Vgl. Bernd Moeller: Die letzten Ablaßkampagnen. Luthers 
Widerspruch gegen den Ablaß in seinem geschichtlichen Zusam-
menhang (erstmals 1989), in: Ders.: Die Reformation und das Mit-
telalter. Kirchenhistorische Aufsätze, hg. von Johannes Schil-
ling, Göttingen 1991, S.  53–72, hier: S.  57 f. mit der Schlussbe-
merkung: „Die Merkwürdigkeit, daß dann der fundamentale 
Widerspruch gegen den Ablaß gerade von diesem Gnadenort seinen 
Ausgang nahm, ist schon von Zeitgenossen bemerkt worden.“ – Zur 
Wittenberger Schlosskapelle vgl. auch unten S.  52 mit Anm.  66.

15 Die beiden Augustinereremiten waren sogar eine kurze Zeit 
gemeinsam Mitglieder des Erfurter Konvents, da Luther am 17. Juli 
1505 in das Kloster eintrat und – der damals etwa sechzigjährige – 
Paltz irgendwann zwischen Ende August 1505 und Anfang Januar 
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und in einer Region in den Himmel gehoben wurde, desto 
größer wurde offensichtlich die Herausforderung, ihn ge-
rade dort radikal als Abgötterei zu brandmarken. So sah 
und sieht man zwischen Luther und seinen Gegnern wie 
Tetzel, Prierias, Wimpina und Cajetan16 in der Ablassfra-
ge nur den antithetischen Gegensatz, der sich hochschau-
kelt. Eine Kontinuität zwischen Luther und dem ausge-
henden Mittelalter kann man beim Ablass nur auf der 
Diskursebene der Ablasskritik erkennen: Luther nimmt 
in seinen 95 Thesen aus den zurückliegenden Jahrzehnten 
sowohl die populären als auch die gelehrten Argumente 
gegen den Ablass auf17 – so wie umgekehrt wenige Jahre 
vorher sein Ordensbruder Paltz die Ablasskritiker als sa-
tanische Heere und ihre Argumente als Teufelswaffen ge-
gen das segensreiche Wirken der Ablässe und Jubiläums-

1506 von Erfurt wegging, um das Priorat des Augustinerkonvents 
von Mühlheim (heute Ehrenbreitstein, gegenüber von Koblenz) zu 
übernehmen. Spätestens damals, im Juli/August 1505, müssen sich 
Paltz und Luther persönlich begegnet sein. Außerdem darf es als si-
cher gelten, dass Luther die beiden umfangreichen, weit verbreiteten 
und mehrfach aufgelegten Hauptwerke seines älteren Mitbruders 
gekannt hat, die ‚Coelifodina‘ (1502) und das ‚Supplementum Coeli-
fodinae‘ (1504). Vgl. Berndt Hamm: Frömmigkeitstheologie am 
Anfang des 16. Jahrhunderts. Studien zu Johannes von Paltz und 
seinem Umkreis, Tübingen 1982 (= Beiträge zur historischen Theo-
logie 65), S.  78 f. und 332 f. sowie Robert H. Fischer: Paltz und 
Luther, in: Lutherjahrbuch 37 (1970), S.  9–36.

16 Zum Ablassverständnis Kardinal Cajetans in der Auseinander-
setzung mit Luther vgl. Bernhard Alfred R. Felmberg: Die 
Ablass theologie Kardinal Cajetans (1469–1534), Leiden u. a. 1998 
(= Studies in Medieval and Reformation Thought 66).

17 Vgl. Wilhelm Ernst Winterhager: Ablaßkritik als Indika-
tor historischen Wandels vor 1517. Ein Beitrag zu Voraussetzungen 
und Einordnung der Reformation, in: Archiv für Reformationsge-
schichte 90 (1999), S.  6–71.
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Wood, Diana 105

Zinsmeyer, Sabine 93
Zumkeller, Adolar 152, 228
Zur Mühlen, Karl-Heinz 178
Zwingli, Huldrych 11, 98, 

180, 230



Ablass
– Ad-instar-Ablässe 49–53, 

56, 100
– ad instar iubilaei 51, 56, 62
– als Abgötterei 8, 15
– Aufhebung von Ablässen  

256
– bischöfliche Ablässe 19
– Entschränkung der Ablass-

gnaden 25 f., 77 f., 234 f., 
251

– für Arme 88 f., 130–132, 
166, 237

– für Verstorbene 22 f., 55–
62, 68, 81, 83, 95–97, 131, 
153 � per modum suffragii

– Geld im Kasten 61
– Geldzahlung 40 � Ablass-

bedingungen: Geld, Ab-
lassbrief: Kosten, Finanzi-
elle Motive, Kommerziali-
sierung

– Glaubwürdigkeitskri-
se 252, 257 f., 260

– Intentionen und Realitäten  
238 f.

– Konkurrenzdenken 41–43
– Kreuzzugsablass 27–29  

� Türkenkreuzzug
– Medienereignis 64, 70, 104, 

237 f. � Buchdruck, Jubilä-
um: Publikationsstrategie

– Missstände 239, 252, 258  
� Finanzielle Motive, 
Kommerzialisierung

– neues Zeitalter 74–76
– ohne Geldzahlung 40, 124, 

130
– Omnipräsenz 53, 64
– Petersablass 257
– Plenarablass 19, 22, 25–260 

� Collemaggio, Portiun-
cula-Kirche

– sacratissimae indulgentiae  
14

– Sicherheit, Gewissheit 21 f., 
23, 60, 84, 168 � Sicherheit, 
Heilssicherheit, Gewissheit

– Stellung von Theologen 
zum Ablass 115 f., 151–157

– Strafkompensation 157
– viel Gnade für wenig 

Geld 132–134
– von Schuld und Strafe  

� Vergebung der Sünden
– wahrer (nach Luther) 8 f., 

245
– Zusammenbruch des Ab-

lassglaubens 259 f.
� Jubiläum/Jubiläumsablass, 

Gnade, Religiöse Motive, 
Satisfaktion, Schatz: der 
Kirche/thesaurus ecclesiae, 
Totalität, Trost, Vergebung 
der Sünden, Volksfröm-

Sachregister
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migkeit, Zählende/gezählte 
Frömmigkeit

Ablass-Anschlag an Kirchen-
tür 229

Ablassbedingungen 98, 101, 
106, 128–175

– Baumaterial 165
– Fasten 130, 166
– Geld 40, 129–132, 161–168
– Gradualismus nach unten  

241
– kein Geld 40, 124, 130
– Kirchenbesuch 31–35, 129, 

165
– Minimierung 80, 100, 

121–175, 198, 214, 241
– Pater noster, Ave Ma-

ria 124, 129, 193, 196, 198
� Gebet, Hymnus
Ablassbegriff 8 f.,17–23
Ablassbilder � Bilder
– Dominanz der Passion 

Christi 194
Ablassbrief/Beichtbrief 68–

74, 81, 131–135, 156 f., 199 f., 
215 f., 255–258

– Begriff 70
– Christi Brief 215, 255
– Gewissheit 255
– göttliche Kraft 75 f.
– Kosten 131–133
– Stimme Christi 255
– Suspension 256–258
– Vertragsdokument Christi 

� Vertrag

Ablassbullen
– ‚Ineffabilis providentia‘ von 

Paul II. (1470) 48
– ‚Sacrosanctis‘ von Leo X. 

(1515) 62
– ‚Salvator noster‘ von Sixtus 

IV. (1476) 55–58
� Jubiläum: Jubiläumsbulle
Ablassgnade 35, 99–120
Ablassinstruktionen 77, 89  

� Jubiläumsinstruktionen
Ablasskampagnen � Jubi-

läum: Jubiläumskampagnen
Ablasskritik 5, 15 f., 84, 154, 

166 f., 169, 223, 230, 233, 
252–260

Ablassprediger 141, 144 f., 
151, 153, 161, 171, 173, 237

Ablasspredigten
– von Hermann Rab 139 f., 

215
– von Johann Tetzel 77, 93 f., 

101, 139
Ablassquanten 19–23, 29, 32, 

41 f., 107, 113 f., 122–124, 
126, 197 f.

� Zählende/gezählte Fröm-
migkeit

Ablasstheologie 253 f.
Ablasstraum 229
Absolution � Vergebung der 

Sünden
Ad-instar-Ablässe � Ablass
Almosen (Ablassgeld) 164, 

167
Andacht (pietas, devotio) 18, 

182
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– des Volkes 87
Angst � Furcht/Angst
Ars-moriendi-Literatur 183–

185
Attritionslehre, skotistische  

9, 137 f., 160
� Reue: unvollkommene/

attritio
Augustinereremiten-Orden 
– Affinität zum Ablasswesen  

228–230
– Gnadendynamik 228–230, 

245
� Erfurt
Augustinismus, gnadentheo-

logischer 9

Barmherzigkeit Gottes/
Christi 112, 194

– Freigebigkeit 162
– große 93, 143, 196, 198, 250
– grundlose 188
– nicht quantifizierbare 23, 

113
– sola misericordia 9 f., 160, 

236
– unermessliche 23, 113, 127, 

139, 162, 171, 204
Barmherzigkeit gegenüber 

Verstorbenen 96 f.
Beichtbrief � Ablassbrief
Beichte 71
– nicht gebeichtete Sünden  

134–136
� Ablassbrief/Beichtbrief

Beichtpriester
– mit päpstlicher Voll-

macht 102–104, 117–119
Bekehrung 69, 93, 151, 213, 

250
– der verstockten Sünder 213
Bergbesteigung, geistliche  

231 f.
Bettelorden
– Affinität zum Ablass 41, 

43, 90, 154
– Affinität zum Papst-

tum 42 f., 90
Bibel/Hl. Schrift
– private Lektüre 119
– sola scriptura 119
Bilder
– Ablassbilder 53, 105–110, 

117 f., 119, 123–127, 194–199
– Bildinnovationen 186
– Epitaphbilder 123–127, 183
– Frömmigkeitsbild (devota 

imago) 129
– Gnadenbilder 106, 117 
– Kopien von Ablassbil-

dern 53, 106–110
– Kultbilder 106
� Gregorsmesse,  

Vera-icon-Ablassbild
Bilderfrage
– reformatorische Bildentfer-

nungen 283 f.
Bruderschaft, päpstliche/

allgemeine 68 f., 73, 80
Brüder und Schwestern vom 

gemeinsamen Leben
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– Affinität zum Ablass 154 f., 
165

Buchdruck 70 f., 104 f., 117
� Einblattdrucke
Buße
– Bußernst 145, 148, 151, 156
– Bußfrömmigkeit 158
– Bußverinnerlichung 160
– lebenslange 171–175
� Ablass, Beichte, Reue, 

Satisfaktion
Bußsakrament
– Delegitimierung 247
– Teil des Jubiläums 67 f., 

70 f., 199, 247, 250
� Reue: wahre (contritio)

Christus/Jesus
– Christozentrik 181, 192–

194, 199, 202, 205, 246
– Christusbilder 186
– pro nobis/pro me 7, 180 f., 

217
– solus Christus 10, 180, 185, 

193, 236, 245
– Weltenrichter 
� Barmherzigkeit, Gerech-

tigkeit Christi, Kreuz, 
Liebe, Passion/Leiden/Tod 
Christi, Vera-icon-Ablass-
bild, Verdienst

Collemaggio (bei Aquila), 
Plenarablass 31, 37

communio sanctorum
– Stellvertretungsgemein-

schaft 217, 246
compassio 189

Einblattdrucke mit Ablass  
40, 51, 105–110, 114, 118, 
126, 194–198, 200, 227, 237

Engel/Schutzengel 182, 185
Entlastung, religiöse 158–

161, 171, 214, 219, 241–245
Erfurt, Augustinerkloster
– Ablassverehrung 14, 89, 

141
Evangelium 6–10, 27 f., 34, 

76, 78, 171, 227
– der Ablässe 203 f., 227, 231, 

233, 246 f.
– der Reformation 203 f., 227, 

246 f.
– Luthers Neuverständ-

nis 230
– missionarische Evangelisa-

tion 231
– status evangelicus 33 f.
Externalisierung der Sühne  

177–206
– christozentrische Externa-

lisierung 181
� Extra-nos-Dimension, 

Gerechtigkeit Christi, 
Satisfaktion

Extra-nos-Dimension (schüt-
zend, rettend) 205

– äußeres Vergebungs-
wort 247

– Innovationen 186
– Luther 177 f.
– reformatorische Rechtferti-

gungslehre 180 f., 185, 245
– Spätmittelalter 182, 185, 

190, 198, 246
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� Gerechtigkeit Christi, 
Mystik

facere quod in se est 135–142, 
211

– Kritik Luthers 218
Fegefeuer 17, 19–23, 56–62, 

66–68, 75, 92, 95–98, 113, 
127, 134, 213

– Entleerung 80–83, 234
– Fürsorge für die armen 

Seelen 57–62, 95–97, 237
– Furchtbarkeit 81 f., 173, 

188
– Läuterungs-, Reinigungs-

ort 82
Finanzielle Motive beim 

Ablass 39 f.
– Ablassvertrieb 168 f., 205
– Finanzmärkte 169
– Geldgier 213 f.
– keine 39
– Kommerzialisierung der 

Ablässe 40 f., 47, 238, 252–
258

– Türkenkreuzzug 85 f.
� Ablass: Geld im Kasten/

Geldzahlung, Ablassbedin-
gungen: Geld, Religiöse 
Motive beim Ablass

Franziskanerorden � Bettel-
orden, Portiuncula-Ablass

Fröhlicher Wechsel (Luther)  
169 f.

� Tauschlogik
Frömmigkeit
– cura religionis 252

– Frömmigkeitstheologen  
172

– Frömmigkeitstheolo-
gie 182, 249

– gesteigerte Reformfröm-
migkeit 252 f.

– Höchststand um 1500 
208 f.

– Verinnerlichung 182
� Kirchen- und Frömmig-

keitsreform, Volksfröm-
migkeit, Zählende/gezählte 
Frömmigkeit

Furcht/Angst 156 f., 211
– Ära gesteigerter Ängste  

227, 248
– Angst- und Furcht-

reue 138, 142 f., 159, 171  
� Reue

– Befreiung von Straf-
angst 171, 173

– durch Gesetz 171
– Gerichtsangst 171
– Mentalität 207 f.
– timor servilis 138
– vor Gottes Zorn 171
– vor Jenseitsstrafen 158, 175

Gabe/Gegengabe 162 f., 243 f.
– do ut des 162
– Gabeaktivität 244
– Gabentausch 169 f.
– pure Gabe ohne Gegen-

gabe 168, 170, 244 f., 251
� Tauschlogik
Gebet 107 f., 113, 119, 130, 

166, 183, 196–198, 206
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�Ablassbedingungen: Pater 
noster, Ave Maria

Gebetbücher mit Ablässen  
40, 122

Geld
– als Symbol 164–168
– Geldgaben im Protestantis-

mus 167
– Geldwirtschaft 254
– in der Gottesbeziehung  

161–168
– Kritik an Geldgier 253 f.
– maximaler Geldgewinn  

257
� Ablass: Geldzahlung, 

Ablassbedingungen: Geld, 
Finanzielle Motive, Kom-
merzialisierung

Genugtuung � Satisfaktion
Gerechtigkeit � Gott
Gerechtigkeit Christi
– äußere/iustitia externa  

177 f., 180 f., 247, 250 
– als Gabe 170
– als Schutz 178 f.
– Anrechnung/reputatio/

imputatio 178
– fremde Gerechtigkeit/

iustitia aliena 178, 190
– Henne-Küken-Bild 178 f.
– Schutzmantel-Bild 181
Gewissheit
– Erhörungsgewissheit 216, 

255
– Glaubensgewissheit 193, 

214, 216–218, 248–250, 255

– Heilsgewissheit 168, 207–
219, 248

– Hoffnungsgewissheit 249
– Suche nach Gewiss-

heit 207–209
� Ungewissheit
Glaube
– Aktivität 244
– allein aus Glauben 84, 160
– bezogen auf Beicht-

brief 157, 247, 255
– bezogen auf Jubiläum 193, 

214–216, 247, 250
– bezogen auf Sakrament 142
– Glaubensgewissheit  

� Gewissheit
– Glaubensvertrauen  

178 f.,193, 214 f., 247, 250
– Passivität 244
– reformatorisch 183, 243 f., 

247
– Zentralbegriff 160
– zweifelsfreier 214
Gnade 112, 161–163, 196–199
– Ablassgnade 35, 99–120
– Augustinereremiten- 

Orden 228–230, 245
– billige 148
– des Neuen Bundes 92, 231
– Entgrenzung der Verge-

bungsgnade 25 f., 77 f., 
234 f., 260

– erwerben 168
– glückliche Gnadenzeit 75 f.
– Gnadendynamik 9 f., 73, 

170, 204, 227–230, 244 f., 
260
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– Gnadenkumulation  
� Jubiläum

– Gnadentransfer 105 f.
– innovatives Gnadenver-

ständnis 186, 233
– Maximierung 100, 234
– nahe 35, 99–120, 240 f., 245
– neues Gnadenzeitalter 74–

76, 121
– omnipräsente 117
– pure Gabe ohne Gegen-

gabe 168, 170, 245, 251
– rechtfertigende 69, 139 f.
– sola gratia 9 f., 236, 245
– totale 79 f., 234–236
– Vermehrung 69
– vier Hauptgnaden � Jubi-

läum
� Vergebung der Sünden
Gott
– bedrohliche Gottesbilder  

186 f.
– Gerechtigkeit 187, 189
– Güte 9
– Zorn 171, 187
� Barmherzigkeit
Gradualismus, religiöser  

241 f.
– im Sakralitätsverständnis  

169
Gregorsmesse mit Ablass  

123–127
Güte � Gott

Heilige
– Frage der Heilsmittler-

schaft 240

– Kumulation 209
– Schutzpatrone 18, 182, 185, 

190, 246
Heiligkeit
– innere Qualität 182
– von außen schützen-

de 182 f., 185
Heiligungsleben 148 f., 155–

158, 171, 174, 213
Heilsgewissheit � Gewiss-

heit
Heilssicherheit 168, 171, 

207–219
– Maximierung 214
� Sicherheit
Heilsvorsorge-Religiosität  

248
Heilsweg � Leichter Heils-

weg
Hochmut/praesumptio 156
Hoffnung
– auf Christi Sühnelei-

den 184 f.
– auf himmlisches Erbar-

men 183
– Hoffnungsgewissheit 249
Humanisten
– Ablasskritik 252 f.
– Affinität zum Ablass 155
Hymnen
– der Kreuzverehrung 200 f.
– ‚Salve sancta facies‘ 108, 

127

Jubiläum/Jubiläumsablass  
47–260
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– Absolutionsvollmachten  
67, 71–73, 210

– ad instar iubilaei 51, 56, 62
– Gnadenkumulation 65, 

74–77, 93 f.
– ‚Instructio‘ Johann Tetzels  

62
– ‚Instructio summaria‘ 

Albrechts von Branden-
burg 61, 65 f., 68, 89, 128–
132

– Jubiläumsbulle ‚Anti-
quorum habet fida relatio‘ 
von Bonifatius VIII. (1300)  
67, 42 � Ablassbullen

– Jubiläumskampagnen 63–
65, 70, 74, 77, 88, 90, 93, 
101, 118, 122, 191, 237, 
245 f., 256 f.

– Jubiläumskreuz 75, 200, 
246

– Liturgie 64, 200–202, 246
– Medienereignis � Ablass: 

Medienereignis
– Petersablass 257
– Publikationsstrategie 64, 

104, 237
– römisches (1300) 37–39
– sacratissimum iubilaeum  

14
– Saintes 51, 55 f., 63
– ‚Summaria declaratio‘ 

Raimund Peraudis 58–60, 
65

– Transfer an andere Orte  
49–52, 101

– vier Hauptgnaden 65–73

� Ablass, Ablassbrief, Parti-
zipation an allen Kirchen-
gütern, Türkenkreuzzug

Jubiläumsinstruktionen  
� Jubiläum/Jubiläums-
ablass: ‚Instructio‘‚ ‚In-
structio summaria‘, ‚Sum-
maria declaratio‘

Kaufmann (der Seligkeit) 
162 f.

Kirchenhierarchie und Ab-
lass 114, 116

Kirchenschatz � Schatz: der 
Kirche

Kirchen- und Frömmigkeits-
reform 158, 182, 259

– Affinität zum Ablass 41, 
44, 151–157, 174, 205 f.

– Klosterreform 151, 156
– Reformära 204–206, 226
– Reform des Weltklerus  

151 f.
– Theologie- und Frömmig-

keitsreform 204–206
� Reform
Kommerzialisierung der 

Gottesbeziehung 162–164
– admirabile commerci-

um 169
– felix commercium 162
– in der Ablasspraxis 40 f., 

47, 238, 252–258
– kaufmännisches Denken  

162 f.
� Ablass: Geldzahlung, 

Ablassbedingungen: Geld, 
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Ablassbrief: Kosten, Finan-
zielle Motive, Geld

Kreuz Jesu Christi 75 f., 92, 
200

– Kreuzesfrömmigkeit 191 f.
– Kreuzestheologie 172
– Kreuzliturgie 200–202
– Kreuzverehrung 200–202
– Kruzifix 187, 195 f.
� Jubiläum: Jubiläumskreuz

Leichter Heilsweg 75 f., 121, 
146 f.

– Erleichterung der Ablass-
konditionen 34 f., 61, 128

– Erleichterung der Stra-
fen 168 f.

– leichte Genugtuung 188, 
211

� Ablassbedingungen: Mini-
mierung

Letzte Ölung 142
Liebe 156, 171
– Christi 196, 198
– Ordnung 95 f.
– zu Gott 137 f., 144, 198
Lohn der Seligkeit 156, 162

Maria
– Frage der Heilsmittler-

schaft 240
– Mitleiden mit Christus 196
– schützend, rettend 18, 

182 f., 185, 190, 193–195, 
246

� Schutzmantelmadonna

Minimalprogramm
– der Bußanforderungen  

241–243
� Ablassbedingungen: Mini-

mierung
Monastische Theologie
– Luthers Rezeption 224
Mystik 9
– ‚Extra nos‘ des Schutzes  

187–189
– geistliche Bergbesteigung  

212
– Gottunmittelbarkeit 218, 

230
– Hoffnungsgewissheit 249
– Leidensmystik 172, 187 f.
– Luthers Rezeption 223 f.

Nähe/Präsenz der Gnade 241
– reformatorische Immedia-

tisierung des Heils 240
� Gnade: nahe
Neues Gnadenzeitalter 74–

76, 121
Nominalismus
– Luthers Rezeption 224

Obrigkeitliches Kirchenregi-
ment 13

Papst/Papsttum
– Ablasswesen 42 f.
– Affinität zu den Bettel-

orden 42 f.
– Amtsheiligkeit 255
– Horizontalisierung der 

Papstautorität 259
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– Päpste in der Hölle 255
– Papstwappen beim Jubilä-

um 202
– Plenarablässe 19, 42
– plenitudo potestatis 25, 42, 

56, 76, 100, 103, 215
– vicarius Christi 199, 202, 

215
� Ablassbullen, Reservat-

fälle, Schlüsselgewalt
Partikulargericht 17
Partizipation an allen Kir-

chengütern 69, 80, 217
Passion/Leiden/Tod Christi  

92
– Genugtuungswert 188 f., 

191, 205
– Gnadenwirkung 158 f., 

231 f.
– Konformität mit dem Pas-

sions christus 172, 206
– Monozentrierung 192 f.  

� Christus/Jesus: Christo-
zentrik

– Passionsfrömmigkeit 158, 
191, 206

– Satisfaktionswirkung 166
– stellvertretendes Sühn-

opfer 17 f., 180, 184–206, 
250

– wirksam im Ablass 159
– wirksam in den Sakramen-

ten 159
� Schatz, Verdienst
Passivität im Heilsgeschehen  

244
– Aktivität 244

– keine 162, 165 f.
per modum suffragii 57–62
– als modus auctoritatis 59
plenissima remissio/venia/

indulgentia � Vergebung 
der Sünden

Portiuncula-Kirche bei Assisi
– Plenarablass 31–34, 37, 76
– Transfer an andere Orte 52 

� Wittenberger Schloss-
kapelle

Prädestinationslehre
– der Reformation 248
Priester
– allgemeines Priestertum  

119 f., 247
– Gnadenvermittlung 117
– sacerdotes simplices 102–

104, 117–119
– Stellvertreter Christi 216
� Beichtpriester, Schlüssel-

gewalt
Private Frömmigkeit 
– Verhäuslichung der Devo-

tion 118 f.
Publizistik/Publikations-

offensive
– der Ablass-Einblattdrucke 

� Einblattdrucke
– der Reformation 97, 104, 

159, 238
– des Jubiläums 64, 70, 97, 

104, 237 f.
� Ablass: Medienereignis, 

Buchdruck
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Rechtfertigungsverständnis
– der Reformatoren 236
� Extra-nos-Dimension
Reform
– Reform- und Innovations-

dynamik 217, 226, 241
– Reform und Reformation  

236
– Ruf nach reformatio der 

Kirche 259
� Kirchen- und Frömmig-

keitsreform
Reformation
– als Emergenz 226, 235 f.
– als Innovation 12–14, 126, 

245
– als qualitativer Sprung  

12 f., 16, 234 f., 245
– als Revolution 120, 225 f.
– als Systembruch 11, 169 f., 

223, 226
– als Transformation 11, 223
– als Umbruch 12–14, 223, 

225
– bäuerliche 225
– Intentionen und Realitäten  

238 f.
– langfristige Reformära  

204–206, 226
� Spätmittelalter und Refor-

mation
Religiöse Motive beim Ab-

lass 40, 43 f.
– vermischt mit anderen 

Motiven 43–45
� Finanzielle Motive beim 

Ablass

Reservatfälle, päpstliche 71–
73

Reue 128 f., 174
– Angstreue 171
– Attritionismus 140, 160
– ‚faule‘ Christen 147, 150, 

174
– Galgenreue 138, 142
– Kontritionismus 140, 159 f.
– ‚laxe‘ Reuelehre 145, 150 f.
– unvollkommene/attritio  

94, 137–143, 158, 160, 211, 
242, 250

– wahre/contritio 60, 69, 94, 
137–140, 142–145, 156, 
159 f., 168, 174, 197–199, 
210 f.

� Furcht/Angst, Schmerz der 
Reue

Rom
– Mobilisierung 49 f., 101 f.
– Omnipräsenz 101 f., 104, 

119
– sieben Hauptkirchen: 

Transfer 129
Rompilgerführer 111 f., 114 f., 

136

Satisfaktion/Genugtuung
– allgenugsame (durch Chris-

tus) � Christus/Jesus
– externe (durch Christus) 

177 f.
– leichte � Leichter Heils-

weg
– stellvertretende 17 f., 69, 

166, 177
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– sühnende/kompensatori-
sche 177 f., 188 f., 191

– Teil der Buße 17 f., 20 f., 25, 
67, 69, 121, 166, 173

� Extra-nos-Dimension, 
Passion/Leiden/Tod 
 Christi

Schatz
– der Kirche/thesaurus eccle-

siae 18, 56, 78, 92, 174, 
189 f., 200, 203, 246

– der Passion Christi 188, 
203, 206, 237, 246

Schlüsselgewalt, kirchliche  
192

– der Priester 215–217
– des Papstes 215–217
Schmerz der Reue 139, 142, 

160 f., 242 f.
– Angstschmerz 159
– aus Gottesliebe 142 f.
– doleas, quod non doleas  

138, 142, 243
– minimaler 139, 146, 159, 

242 f.
– Schmerzkultur 159
� Reue
Schrift, Hl. � Bibel
Schutzmantelmadonna 183
� Maria
Seelsorge
– antielitäre 231 f.
– durch Ablass/Jubiläum 41, 

44, 47 f., 85–98, 130 f.
– für die Seelen im Fegefeuer  

57–62, 95–97, 237
– große Menge 90–92, 231 f.

– maximi peccatores 91–93, 
97, 158, 237 � Vergebung 
der Sünden: für die größten 
Sünder

– Offensive 237–239  
� Publizistik/Publika-
tionsoffensive

– reformatorische 98, 238
– volksmissionarische 90–

92, 231 
– wahre 253
Selbsterkenntnis des Sün-

ders 171
Sicherheit
– des Ablasses für Verstorbe-

ne 60 f.
– Gnaden- und Heilsgaran-

tien 208 f., 250
– Kritik Luthers 219
– Suche nach Sicherheit 207–

209
– Versicherungsunternehmen 

Kirche 209, 250
– Zuverlässigkeit der Jubilä-

umszusagen 216, 243, 249
� Heilssicherheit
Skotisten 137, 160
Skrupulosität 211, 248 f.
Spätmittelalter und Reforma-

tion 
– epochenübergreifende 

Kohärenz 225 f.
– gemeinsame Reformära  

204–206, 226
– Innovationszusammen-

hang 225 f., 236
– keine Teleologie 235 f.
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– Reformdynamik 226
– Reform und Reformation  

236
– Sprünge und Brüche 226, 

245
Sündenstrafen, zeitliche 17, 

21
– als Erziehung 168
– als Heilmittel 168, 172 f.
– satisfaktorische, kompensa-

torische 173, 175
Sündenvergebung � Verge-

bung
Sündhaftigkeit/Sünden-

schwäche 73, 91–95, 98, 
140, 142 f., 182, 185, 204, 
208 f., 211, 246

– reformatorisches Verständ-
nis 98

Tauschlogik
– felix commutatio 169
– ‚fröhlicher Wechsel‘/

Tausch 169 f.
– im Gottesverhältnis 162 f., 

169 f.
� Gabe/Gegengabe, Kom-

merzialisierung der Gottes-
beziehung

Totalität des Ablasses/der 
Sündenvergebung 35, 52, 
79 f., 84, 136, 234–236, 251

� Gnade: totale
Trost 171, 208, 219
– durch Ablass/Jubiläum  

94 f., 144, 211
– Trosttheologie 172

Türkenkreuzzug 56, 63, 85 f., 
90

Ulm
– Einblattdruck 107–110
Ungewissheit
– des Gnadenstandes 18 f., 

210, 243
– Ecclesiastes/Prediger 9,1  

210
– über Satisfaktionsquan-

tum 21, 122, 156, 175, 210, 
212, 243

Unmittelbarkeit
– des Heils 117
– zu Christus 119
– zum Evangelium 119
– zum Papst 102 f.
– zur Christusgnade 102 f.

Vera-icon-Ablassbild 106–
110, 126 f.

Verdienst 23, 155–157, 174, 
211 f.

– der Passion Christi 180, 
188

– kein menschliches 180
Vergebung der Sünden
– Absolution 71–73
– bei Reservatfällen 71–73, 

210
– durch Christus selbst 216, 

247
– für die größten Sün-

der 75 f., 80, 91, 121, 211
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– Minimalbedingungen 80 
� Ablassbedingungen: 
Minimierung

– plenissima remissio/venia/
indulgentia 42, 66–68, 74, 
79 f., 83 f., 148, 171, 191, 
233 f.

– Tendenz zur Totalität  
� Totalität

– totiens quotiens 71 f., 79, 
198, 200

– vergessener Sünden 134–
136, 210

– vollkommene 247
– von Schuld und Strafe 31, 

67 f., 72–76, 79–81, 84, 94, 
102–104, 118, 134 f., 148, 
171, 216

Verheißung/Zusage Gottes/
Christi 160, 215, 218

– als Absolutionswort 247
– in den Beichtbriefen 215, 

255 f.
– Jubiläumsversprechen 

Christi 216
– unabhängig von Kirchen-

hierarchie 218 f.
Veronika, hl.  

� Vera-icon-Ablassbild
Vertrag/pactum
– Ablassvertrag Christi mit 

den Gläubigen 199 f., 255, 
257

Vertrauen
– auf Christi Passion 138, 

184, 193

– auf die Ablassgarantien  
254 f.

– auf Gottes Erbarmen 138, 
142, 249

– auf himmlische Schutz-
mächte 183

– päpstlicher Vertrauens-
bruch 257 f.

� Glaube: Glaubensver-
trauen

Verzweiflung 211
– Trost durch Ablass/ 

Jubi läum 94 f., 144, 211
Volksfrömmigkeit
– zur Ablassvermehrung 

drängend 114, 116

Werke, gute 148–150, 157 f., 
167

– als Heilmittel 173 f.
– als Satisfaktion 18
Windesheimer Kongregation
– Ablass 154 f.
Wittenberger Schlosskapelle
– als Ablasszentrum 14
– Portiuncula-Ablass 52

Zählende/gezählte Frömmig-
keit 23, 35, 79, 110, 113, 115

– Ablassarithmetik 110 f., 
113 f.

– Entquantifizierung des 
Ablasses 35, 62, 79, 111, 115

– kein Zählen 23, 26, 35, 79, 
108, 111–115

Zeitliche Sündenstrafen  
� Sündenstrafen
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Zorn � Gott
Zweiseitigkeitsstruktur Gott-

Mensch 161–163, 166, 168, 
199, 243 f.

– operatio/cooperatio 162, 
166, 169




